Arbeitsgemeinschaft der Leitenden musikpädagogischer Studiengänge

in der Bundesrepublik Deutschland (ALMS)

Empfehlungen zur Bachelorarbeit

im künstlerisch-pädagogischen Profil
Ziel:

· Die Bachelorarbeit ist eine schriftliche Hausarbeit, die in vorgegebener Zeit selbständig anzufertigen ist. Ziel einer Bachelorarbeit ist die selbständige Bearbeitung einer Fragestellung nach wissenschaftlichen Regeln und Methoden.

Inhalt:

· Als Gegenstand kommt die Behandlung von Themen bzw. Fragestellungen mit künstlerisch-pädagogischer Relevanz aus dem Bereich aller Studienfächer in Betracht.

Ausgangspunkt der schriftlichen Reflexion kann ggf. auch ein einschlägiges Projekt oder Material sein. In diesem Fall dokumentiert der/die Studierende das Projekt bzw. Material und analysiert es vor dem Hintergrund einer fachlich relevanten Fragestellung nach wissenschaftlichen Regeln und Methoden.
Bearbeitungszeitraum:

· Der Zeitraum der Bearbeitung von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe der Bachelorarbeit wird hochschulintern festgelegt; empfehlenswert ist etwa ein Zeitraum von sechs Monaten. Der Arbeitsumfang ergibt sich aus den vor Ort veranschlagten Leistungspunkten; dabei kann etwa von zehn Creditpunkten ausgegangen werden.
· Die Arbeit wird studienbegleitend verfasst.

Umfang:

· Je nach Themenstellung kann der Umfang der Bachelorarbeit stark variieren. Der Mindestumfang sollte nicht weniger als 40 Textseiten betragen.
Kolloquium (optional):

· Über die angenommene Bachelorarbeit kann nach ihrer Begutachtung ein Kolloquium von 30 Minuten Dauer durchgeführt werden.

· Das Kolloquium besteht aus einem ca. 10-minütigen Vortrag über den Inhalt der Arbeit mit einem anschließenden Gespräch sowohl über die Arbeit als auch über angrenzende Themenbereiche.

Das Prüfungsgespräch dient zum einen der Reflexion der vorgelegten Arbeit durch die Studierende / den Studierenden. Zum anderen sollen sie durch die beiden Gutachter eine kritische Rückmeldung zu ihrer Arbeit erhalten.

· Das Kolloquium sollte maximal 10 Wochen nach Abgabe der Arbeit stattfinden.
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